
4°+ Zur Unterweifung der Studirenden in der Receptirkunde, d. h. der Verordnung
Receptirßaal.

der Arzneien, ift im Berliner pharmakologifchen Inftitut ein befonderer Saal vor-

gefehen, der die Einrichtung eines einfach ausgellatteten chemifchen Arbeitsfaales

mit der eines Hörfaales verbindet. An einem Lehrpulte werden vom Vortragen-

den die Recepte der Arzneien verlefen und die Bereitung derfelben praktifch

durchgeführt. Die Studirenden Ptehen an chemifchen Arbeitstifchen; jeder Arbeits-

platz ift mit Gas- und Wafferleitung, fo wie einer Wage verfehen, die, aufser Ge-

- brauch, in einer Schrankabtheilung unter dem Tifch aufbewahrt wird. Reagentien-

Auffätze, die den Blick nach dem Lehrpult hindern würden, fehlen. An diefen

einfachen Arbeitstifchen, die für jeden Arbeitsplatz eine Länge von etwa 85 cm be-

fitzen, wird von fämmtlichen Studirenden gleichzeitig nach Anleitung des. Vortragenden

das Recept nachgemacht. Die Tifche find an beiden Langfeiten mit Studirenden be-

fetzt, von denen die Hälfte während des Vertrages dem Tifch den Rücken kehrt.

2) Räume für die chemifchen Arbeiten der Studirenden.

405. Die praktifchen Arbeiten der Studirenden find, je nachdem fie fich mit den
Arbeitszimmer, chemifchen Eigenfchaften der Arzneimittel oder deren Wirkung auf die körperlichen

Organe befchäftigen, chemifcher oder experimenteller Art.

Die chemifche Abtheilung ill: von derjenigen des phyfiologifchen Inftitutes

nicht unterfchieden. Man wird die Tifche zu je 6 Arbeitsplätzen (3 an jeder Seite)

etwa 3,nm lang und 1,5 m breit machen. Die Einrichtung ift die jedes gewöhnlichen

chemifchen Arbeitstifches. An den Wänden find an geeigneter Stelle Abdampf-

kalten vorzufehen. Weiter gehört zur chemifchen Abtheilung ein W'agezimmer, ein

Verbrennungsraum, ein Zimmer mit dem Defiillir-Apparat, ein Schwefelwafl'erf’toff—

raum, wenn möglich auch ein Dunkelzimmer für Spectral-Analyfen, fämmtlich mit

der Einrichtung der gleichartigen Räume in chemifchen Initituten.

406. Eine befonders den pharmakologifchen Inftituten eigene Art der chemifchen
Thier
Zimmer_ Unterfuchungen ift die Analyfe der thierifchen Ausfeheidungen, um an diefen die

Käfig für Verfuclßthiere im pharmakolog.

Inflitut zu Berlin. — 1,‘15 n. Gr.

 

Wirkungen der Arzneien feft zu Hellen. Zu diefem

Zwecke ift es empfehlenswerth, der chemifchen Ab—

theilung ein Thierzimmer beizuordnen, in welchem die

Verfuchsthiere in eigenthümlichen Käfigen gehalten

werden. Fig. 332 Ptth einen folchen dar, deffen Vor-

bild in Berlin in Gebrauch ift.
Ein flarker Holzring wird von drei Beinen fchemelartig ge-

tragen. Die runde Oeffnung ift mit einem Rott von Glasftäben

gefehloll'en, welche den Boden des Käfiges bilden. Diefer letztere

betteht aus einer von Holzfpan angefertigten Trommel, die oben mit

l)rahtgeflecht gefehloffen iß und feitlich 2 Futtertröge hat. Sie

wird lofe über das Thier geflülpt. Mit diefer Einrichtung wird

das Auffangen des Urins ohne alle fremde Beimifchung bezweckt.

Zu dem Ende wird unter den Schemel ein zweiter kleinerer Schemel

gefiellt, der einen Glastrichter trägt. Unter diefem {teilt das Uringlas.

Die chemifche Unterfuchung gasförrniger thierifcher

Ausfeheidungen, namentlich der Athmungs—Producte,

fieht in engerem Zufammenhange mit dem Thierverfuch;

defshalb if’c das Zimmer für Gas-Analyfen häufiger mit

der experimentellen Abtheilung vereinigt.


